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STADTENTWICKLUNG
Alsleben sucht
nach Projekten
für die Zukunft.
VON ANDREAS BRAUN

ALSLEBEN/MZ - Worauf legt Alsle-
ben den Fokus bei der Entwick-
lung der Stadt? Das ist Inhalt
einer Infoveranstaltung der Sach-
sen-Anhaltischen Landesentwick-
lungsgesellschaft (Saleg) am
Dienstag im Stadthaus gewesen.
Ziel ist dabei, dass Alsleben sich
als moderne Stadt zeigen kann, in
der dem demografischen Wandel
ebenso Rechnung getragen wird
wie auch jungen Familien Ange-
bote unterbreitet werden können,
damit sie hier wohnen bleiben
oder gar herziehen.

Ideen sind gefragt - egal wie verrückt
„Der Anteil an der Einkom-

menssteuer ist ein wesentlicher
Teil der Finanzierung der Kom-
munen“, sagte Verbandsbürger-
meister Jan Ochmann (CDU).
Und auch, wenn der Tourismus
entwickelt wird, wird hier Geld
ausgegeben. Weitere Steuerein-
nahmen würden den Kommunen
finanziell zugute kommen.

Dabei geht es jetzt noch nicht
konkret um konkrete, bis ins
kleinste Detail geplante Vorha-
ben, sagte Bürgermeister Alexan-
der Siersleben (CDU). Vielmehr
wolle man Ideen sammeln, um sie
in ein Integriertes Handlungs-
und Entwicklungskonzept für
Alsleben zu verankern. Das soll in
Zukunft genutzt werden, um För-
dertöpfe anzuzapfen. Das heißt,
ohne solch ein Konzept wird es
schwer, in den nächsten 10 bis 15
Jahren Fördermittel für die Sa-
nierung der Innenstadt, für Frei-

zeit und Tourismus oder für Bil-
dung und Kultur zu bekommen,
erklärte Jan Ochmann.

Erste Schwerpunkte zeigte
Heidi Kaszubowski von der Saleg
bei der Veranstaltung auf, zu der
Vereine der Stadt eingeladen wa-
ren. Da sei die Entwicklung des
Neumarktes oder der Ausbau des
Saale-Ufers. Der Bau der Slipanla-
ge unterhalb des Schlosses hänge
damit zusammen, wenn man den
Schiffsausleger erweitere. Dann
sei das Gebiet der Alten Molkerei
zu nennen, das die Innenstadt
aufwerte, wenn dort etwas ge-
schehe. Und schließlich gebe es
das Schloss, das zu einerWohnan-
lage für Senioren ausgebaut wer-
den soll.

Aus den Reihen der Vereine
gab es viel Zustimmung. Doch es
müsse wesentlich mehr sein. Zum
Beispiel seien Ideen gefragt, wie
die Innenstadt saniert werden

kann. Zum Schloss gab es den
Hinweis, dass bei den Plänen auch
der Eigentümer mitspielen müs-
se. Das sei richtig, aber derzeit ge-
he es nicht um die Machbarkeit,
sondern darum, für die Jahre auch
weit über 2030 hinaus eine Per-
spektive aufzuzeigen, wo die Stadt
hin wolle, sagte Alexander Siers-
leben. Man brauche Ideen, die das
Konzept füllen. „Egal, wie ver-
rückt sie sind. Was nicht in dem
Konzept steht, kann auch nicht
umgesetzt werden“, so der Bür-
germeister.

Auch die Bürger sollen mitwir-
ken. Da es schwierig ist, viele
Menschen einzuladen, sollen an-
dere Möglichkeiten der Beteili-
gung eröffnet werden, der Kreis
mit den Vereinen zunächst weiter
bei den nächsten Veranstaltungen
beibehalten werden. Später, wenn
es konkreter wird, sollen Arbeits-
kreise gebildet werden.

Antrag eingereicht
DORFLEBEN Mathias Henning-Kersten hat einen Entwurf für einen 175.000 Euro
teuren Naturspielplatz in Grimschleben abgegeben. Stadtverwaltung hält Frist ein.

VON ANDREAS BRAUN

GRIMSCHLEBEN/MZ - Mathias Hen-
ning-Kersten blickt mit Zuver-
sicht in die Zukunft. Denn der
Nienburger Linke-Stadtrat, der
am Sonntag, 6. Juni, neben der
Amtsinhaberin Susan Falke (par-
teilos) und Patrick Hölscher
(SPD) zur Wahl um das Amt des
Bürgermeisters antritt, hatte sich
für einen Naturspielplatz im
Nienburger Ortsteil Grimschle-
ben stark gemacht. Es sei alles auf
den Weg gebracht, kommentiert
er den aktuellen Stand.

Die Abstimmung erfolgte mit
der Planerin, dem Bürgermeister
der Gemeinde Petersberg und
einer Gartenbaufirma. Am 24.
März habe der fertige Entwurf
vorgelegen. Am Petersberg wird
ein ähnliches Projekt geplant und
steht auf der Prioritätenliste des
Fördermittelgebers, der Lokalen
Arbeitsgruppe (LAG) Unteres
Saaletal-Petersberg, ganz vorn.
Dieses nahmHenning-Kersten als
Vorbild für sein Projekt, das er
nun vorbereitet hat, um es bei der
LAG einzureichen. Doch die Flä-
che in Grimschleben neben dem
historischen Schafstall, der nach

Plänen von Christian Gottfried
Heinrich Bandhauer 1827 errich-
tet wurde, gehört der Stadt. Der
Antrag liegt deshalb zur weiteren
Bearbeitung bei der Verwaltung,
so Henning-Kersten. Zur konkre-
tenAntragstellung der Fördermit-
tel sei allein die Eigentümerin der
Fläche berechtigt.

Das stimmt, bestätigt Bürger-
meisterin Susan Falke. Darum ha-
ben die Verwaltung den Antrag
auch bereits am 8. April gestellt,
um die Frist zu wahren und um
berücksichtigt zu werden, wenn
eine Entscheidung getroffen wird.
Das erfolgte indes ohne weitere
Rücksprache mit Henning-Kers-
ten und der Planerin, was beim
Linke-Stadtrat für Unverständnis
sorgte. Man hätte doch mal nach-

fragen können, um der Planerin
die Chance zu geben, ihre Idee für
den Naturspielplatz darzulegen,
sagt Henning-Kersten. Das sei
aber noch gar nicht nötig, entgeg-
net die Bürgermeisterin. Denn im
jetzigen Stadium reiche eine kur-
ze Erläuterung, um erst einmal
die Frist zu wahren.

Der Entwurf ist nach allen not-
wendigen rechtlichen Maßstäben
entworfen worden, so Henning-
Kersten. Die Planerin plane glück-
licherweise regelmäßig Spielplät-
ze und habe dementsprechend
große Erfahrung. „Schade ist in
diesem Zusammenhang, dass sich
bis jetzt niemand bei ihr gemeldet
hat“, betont Henning-Kersten
noch einmal. Sie wolle sich unbe-
dingt in die weitere Planung ein-
bringen. „Ich hoffe, die Stadt
nimmt dieses Angebot noch an“,
meint der Nienburger.

Es geht umviel, denn es gibt bei
Erfolg eine Förderung von 90 Pro-
zent. Bei einem momentan ge-
planten Finanzvolumen von
175.000 Euro für den Naturspiel-
platz in Grimschleben wäre das
eine nicht unerhebliche Summe.
17.500 Euro beträgt der Eigenan-
teil der Stadt, der über Spenden

gedeckt werden könne, so Hen-
ning-Kersten. 2.500 Euro seien
schon vorhanden durch die Spen-
den seiner Familie und einer wei-
teren.

Der Ball liege nun bei der Stadt
Nienburg. Es müsste eigentlich
von Vorteil sein, dass die Bürger-
meisterin selbst im Entschei-
dungsgremium der LAG sitzt,
mutmaßt Henning-Kersten. Dem
kann die Bürgermeisterin nicht
zustimmen. Sie habe nur eine
Stimme und es gebe hier sehr viel
mehr zu beachten. Jedes Projekt
werde geprüft.

Doch nimmt Henning-Kersten
für sich in Anspruch, dass die Fra-
ge erlaubt sein müsse, warum erst
ein Außenstehender wie er auf
solche Fördertöpfe hinweisen
müsse. „Ich hoffe inständig, dass
das Projekt nicht nur deswegen
scheitert, weil es vom Falschen
angestoßen wurde“, befürchtet er.
Daran, so ist sich Susan Falke si-
cher, werde es nicht scheitern -
eher an einer Haushaltlage, bei
der sich jetzt schon abzeichnet,
dass sie schwieriger geworden ist.
Und natürlich müsse auch der
Stadtrat hinter dem Projekt ste-
hen.

EURO WÜRDE der Eigenanteil
der Stadt Nienburg beim
175.000 Euro teuren Projekt
eines Naturspielplatzes in
Grimschleben betragen.

17.500
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Elf Autofahrer zu
schnell unterwegs
KÖNNERN/MZ - Von der Polizei ist
am Dienstag auf der Leipziger
Straße in Könnern eine Ge-
schwindigkeitskontrolle durch-
geführt worden. Nach Angaben
aus dem Revier wurden in der
Tempo-50-Zone in zwei Stun-
den 104 Fahrzeuge überprüft
und elf Verstöße im Verwarn-
geldbereich registriert. Der
Schnellste war mit 69 Kilome-
tern je Stunde unterwegs.

Werkzeuge aus
Firmenauto weg
MEHRINGEN/MZ - Aus einem in
Mehringen geparkten Firmen-
fahrzeug sind in der Nacht zum
Mittwoch etliche Werkzeuge
gestohlenworden.Wie die Poli-
zeimitteilte, stand das Auto auf
dem Parkplatz einer Elektrofir-
ma. Nach ersten Erkenntnissen
fehlen ein Stemmhammer,
zwei Bohrhämmer, ein Akku-
Bohrhammer, ein Akkuschrau-
ber und zwei Kabeltrommeln.

„Tag der kleinen Forscher“ im Juni
BERNBURG/MZ - Der „Tag der kleinen Forscher“, der bundesweite
Mitmachtag für alle, die gerne forschen, findet in diesem Jahr am
Mittwoch, 16. Juni, statt. Auch in Zeiten der Corona-Pandemie
soll der Tag Begeisterung für das Forschen wecken und ein Zei-
chen für die Bedeutung guter früher Bildung und nachhaltigen
Handelns setzen, erklärt der Linke-Bundestagsabgeordnete Jan
Korte. Er ermuntert Kitas, Horte und Grundschulen im Salzland-
kreis, sich daran zu beteiligen. Das diesjährigeMotto des Aktions-
tages lautet „Papier - das fetzt!“. FOTO: AGENTUR

›› Weitere Informationen und Organisationshilfen gibt es online unter
www.tag-der-kleinen-forscher.de

IN KÜRZE

Die Sonne meint es gut in die-
sen Tagen. Und das weiß vor al-
lem das zarte Edelgemüse auf
den Feldern zu schätzen. Der
Spargel kündigt sich an. Eswird
Zeit, findet Landwirt Erich He-
dicke. Er baut seit Jahren auf
einigen Hektar bei Wulfen
Spargel an und hofft, sehr bald
mit der Ernte starten zu kön-
nen. MZ-Mitarbeiterin Sylke
Hermann sprach mit ihm.

Herr Hedicke, wie geht’s
dem Spargel?
Er ist gewachsen, aber noch
sehr zögerlich. ImMoment lebt
der Spargel wie ich von der
Hoffnung, dass die Sonne etwas
intensiver scheint. Ansonsten
nützt auch die Folie nicht viel,
die das Wachstum beschleuni-
gen soll.

Wann dürfen denn die Kun-
den mit dem ersten Spargel
aus Wulfen rechnen?
Ich denke, dass wir im Laufe
derWochemit der Ernte anfan-
gen können. Das werden zu-
nächst ein paar Körbe sein, kei-
ne riesigen Mengen. Dafür war
es zuletzt einfach zu kühl. Der

MOMENTMAL!

Spargel steht
kurz vor
der Ernte

Spargel liebt es schön warm,
aber auch nicht zu warm.
Durchgehend 15 bis 20 Grad
wären perfekt.

Im Vergleich zum Vorjahr
lässt sich der Spargel aber
ziemlich viel Zeit, oder?
Wir sind etwa zehn Tage später
dran. Aber grundsätzlich ist das
vollkommen normal, wenn
man sich die vergangenen Jah-
re im Mittel ansieht. Ich freue
mich jedenfalls, dass die Nach-
frage beachtlich ist. Es kom-
men schon Leute zum Spargel-
hof gefahren und erkundigen
sich, wann es unseren Spargel
gibt. Ein paar Tage müssen sie
sich wahrscheinlich noch ge-
dulden.

Frühlingserwachen imRosenhag
Der kühle April hat bisher die Vegetation in
Schach gehalten. Für bunte Farbtupfer sorgen
indes schon seit einigen Wochen die von den

Mitarbeitern des Bernburger Betriebshofes
bepflanzten Blumenrabatten im Rosenhag. So
erfreuen unter anderem Stiefmütterchen in

verschiedenen Farben die Spaziergänger, die
am Saale-Ufer Erholung und Entspannung su-
chen. FOTO: TORSTEN ADAM

Erich Hedicke FOTO: HERMANN
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